
Europäische Theologie weltweiıt herausgefordert*
VO  Z VISCHER

Europäische Theologıie weltweıt herausgefordert! Das Wort „Neraus-
gefordert“ ist ein Euphemismus. Wenn der 1te dıe Einschätzung der WIS-
senschaftlıchen Theologie Europas urc manche Theologen der Drıtten
Welt 1m Auge hat, kommt CS der Wırklichkeit näher, VO ngeduld, KT
tık, Ja VO Anklage reden. Diıe Irriıtation wiıird ZWal nicht immer In der-
selben Schärfe ZU USdaruC gebracht. Slie bleibt, VOT em be1l aslıatıschen
Partnern, oft hinter vollendeten Formen der Höflichkeit versteckt. Es
braucht aber nıcht viel Luzıidıtät, ıhrer er dieser Oberfläche gewahr

werden. S1ie ist Jedenfalls stark CNUZg, da europäische Theologen 1m
ökumenischen theologischen espräc oft iın die Defensive gedrängt WCI -
den Die Reaktionen sınd iImmer wlieder dıeselben Die Theologen AQUus Eu-
IODa lassen sıch entweder rechthaberischen egenangriffen verleiten
oder machen sıch dıie ngriffe in unkritischer Weıise eigen; oder, und
das ist ohl dıe unfruchtbarste Reaktıon, S1e ziehen sıch AaUus dem espräc
mıt Achselzucken und Schweigen zurück. Wiılıe immer das Verhalten, dıie
Reaktıiıonen sınd ein klarer Hınweıs, daß das theologische espräc gestört
ist Man kann siıch iragen, WwI1e tief diese Störung reicht. Handelt 6S sıch
eine vorübergehende Konstellation? der steht mehr auf dem Spiel? Las-
SCH Slie mich gleich Anfang meıner Überzeugung USdarucC geben, daß
CS in dieser Herausforderung fundamentale Fragen geht und daß für
die Zukunft VonNn Theologie und Kırche vieles davon abhängt, WI1Ie S1e beant-
ortet werden.

Bevor ich auf die Fragen näher eingehe, möchte ich einige dieser krıt1i-
schen Stimmen Wortg kommen lassen. Was S1e uns?

FEine Stimme UUuSs Indıien

Die europäische Theologie bindet das Handeln (Cijottes sehr dıie (JE-
fenbarung In Jesus Christus und das Handeln des Gelstes dıe Tradıtion
der Kirche Sie erschwert dadurch dıe unvoreingenommene und fruchtbare
Auseinandersetzung mıt den Religionen. Sımon Amalorpavadass, eın füh-
render römisch-katholischer eologe, sagtl In einem Artıkel mıt dem be-
deutsamen 1{e „Das indische Universum eiıner Theologie“ folgen-

Vortrag gehalten prı 979 VOT dem Kongreß der Wissenschaftlichen Gesellschaft
für Theologıe In Göttingen
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des „Offenbarung und Verwirkliıchung VO  — ottes unıversalem Heıilsplan
Tür dıe Menschheıt nehmen iıhren Anfang VOT der Zeıit der Kırche; S1e rel-
chen weıter als die CNSC ]1neare und begrenzte jüdisch-christliche eschich-
te VO vier Jahrtausenden. Obwohl die Bedeutung der Kırche einzigartıg
ist, In der Geschichte des e1ls einen besonderen atz einnımmt und dıe

der Gmadenmiuittel In sich ragl, kann ottes rettende Gegenwart nıcht
auf eıne bestimmte eıt oder einen bestimmten Ort beschränkt werden;
se1in Handeln Urc. den Gelst äßt sich nıcht eingrenzen. Seine Gegenwart
und se1in Handeln als kosmischer Christus, als Herr des Universums, als
etter der Menschheıt, als elıster der menschlichen Geschichte, als Norm
und Rıchter menschlicher Exı1istenz sınd unıversal wirksam sowohl In der
eıt als 1im Raum, das el längst VOT der Grundlegung der Kırche und
heute auch außerhalb der Kırche Dıe Religionen der Welt, aber nıcht wenl-
gCI die geschichtlichen Realıtäten sınd darum miteingeschlossen In ottes
Plan und die Erfüllung des Heils.‘‘!

Eine Stimme UU Afrika
Dıie zweıte Stimme, die ich auswähle, omMmm: Aaus Afrıka, SCHAUCI Aaus

Südafrıka Die europäische Theologie hat die Tendenz, die Kırchen ande-
LT Kontinente als Objekte der eigenen Reflexion behandeln ei
Theologen proj1lzieren auf die Kırchen Afrıkas ihre theologischen Vorstel-
Jungen. Sie scheinen immer wissen, Was ihre TODIeme sind und w1e s1e

lösen SInd. anas Buthelezı welst mıt großer chärfe die Zumutung
mancher we1ißer Theologen zurück, daß dıe afrıkanıschen Kırchen heute In
vermehrtem Maße afrıkanıschen Werten zurückkehren ollten Er sıeht
darın die Projektion eines internen Problemes europäischer Theologie auf
se1ine eigene Sıtuation. „Meıne JIHese”- sagl E1 „1st dıe olgende: der Aus-
gangspunkt für die eigenständige Theologie annn nıcht eın ethnographisc
rekonstrulertes afrıkanısches se1n. Dıiıe Theologie muß be1l der e1-
gentlichen Sıtuation der afrıkanıschen Menschen beginnen. Ich verfechte
eınen anthropologischen Ausgangspunkt. Ich en VO  — der Person her,
nıcht als Gegenstand VO  — Studıen, sondern als CGjottes eschöpf, der mıt
der Herrschaft ber die Schöpfung betraut worden ist Ich gehe nicht VO

‚kolonıialen‘ ersonen Aaus, dıie Gegenstand der Beherrschung IC andere
sınd, VO  —_ dem, Was Politiker ‚das schwarze Problem NeENNEN möÖögen, SOIMN-

dern VO  - post-kolonialen ersonen, die urc Christus VON em befreıt
worden sınd, das ıhnen ihre mMenscnNliche ur nımmt. Wenn ich VO Per-

rede; en ich nıcht Größen In der drıtten Person, ersonen,
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über dıe INall redet und dıiskutiert und deren Denken analysıert und e_
matısıert wird, die Bedeutung gewinnen eINZIg, weıl iıhre TODIeme frucht-
bares Mater1al Tür dıe Neugıier der Spezlalısten bieten. Ich en die C1-

ste Person Ego.‘“*

Fıne Stimme UU Lateinamerıka

Die drıtte Stimme repräsentiert eiıne Anklage, dıe och einige TaAa|
schärfer ist. Dıie europälsche Theologıie hat ihren SIıtz 1m en 1ın einem
polıtischen und sozlalen System, das der Befreiung der Unterdrückten und
rImen 1mM Wege steht, Ja iıhrer ständig weılterdauernden Ausbeutung be-
eıligt ist SIie äßt dieses gesellschaftlıche System unkritisch gewähren. Sie
dient dazu, CS rel1g1Öös un  uern (Gjustavo Gutierrez beschreıibt
dıe grundlegenden Voraussetzungen der Theologıe der Befreiung mıt fol-
genden Worten: „Die Theologıe der Befreiung hat VO jeher dıe Auftfas-
Sung vertreten, daß der Eınsatz für die Befreiung erster Stelle stehen
mußd und daß sıch dıe theologische Überlegung VO er ergeben mul
Die zweıte Voraussetzung dieser Theologie besteht In der Einsıicht, dalß
Gott eın befreiender Gott ist und sıch eINZIE 1im konkreten geschichtlichen
Kontext der Befreiung der Tmen und Unterdrückten offenbart Diese
zweıte Feststellung ist VO der ersten nıcht rennen Wenn Theologie Re-
flex1ion ber dıe Praxıis und AdUusSs der Praxıs heraus Ist, mussen WIT sofort
präzisleren: dıe konkrete Praxıs, dıe 6S sıch handelt, ist dıe Befreiung
der Unterdrückten. Es genuügt nıcht, sıch darüber 1mM klaren se1n, daß dıe
Praxis der Reflexion vorausgehen muß Es mu33 auch klar se1n, daß das
Subjekt dieser Praxıs der Arme ist die Menschen, dıe VO den Seıiten des
Buches der Geschichte ausgeschlossen sınd. Wenn der Arme nıcht das Sub-
ekt ist, degenerlert die Theologie bloßer akademischer Ubung Theolo-
gische Rede bewahrheitet sıch 1m und Hre den Eıinsatz für die Befreiung
der Armen.‘® (justavo Gutierrez spricht für manche in Lateinamerika.
Sein theologischer nsatz wırd aber auch VON manchen geteıilt, die in ande-
Ichn Kontinenten ihre Sıtuation in der Perspektive der Unterdrückung und
Befreiung sehen eneigt siınd. Die Krıtiık dieser Theologie der europä-
ischen Theologıie geht nıcht 1Ur dıe Adresse ihrer konservatıven Vertre-
teI; sondern auch diejenıgen die In europäischen Kreisen als PrOgressSiIV
gelten „Reformistische europälische Theologıe Mag für die Welt 1m Zen-
trum gültig se1in, s1e wirkt sıch aber der Periıpherie zutiefst zweıdeutig
und ıdeologisch (konservatıv) aus Überlegungen, die In Europa reformı-
stisch se1n gen, werden 1ın Lateinamerika reaktionär und antırevolutio-
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näar, ınfach darum, weıl sS1e VO tradıtionalistischen Theologien qls 1ıll-
kommene Stützen benützt werden.‘‘“

Europäische Theologie?
ESs wırd nen vermutlich nıcht Zu schwer tallen, Überlegungen dieser

Art mıt Einwänden und Gegenargumenten entgegenzutreten. Sie werden
vielleicht die Auswahl gerade dieser drel Stimmen In rage tellen
Die rage 1st aber natürlich, inwleweıit dıe Einwände und Gegenargumente
In der Begegnung und 1m Dıialog WITKI1IC verfangen. Es ist darum ohl
wichtiger iragen, Adus welchen Gründen dıe europäische Theologie ıIn
intensiver Weılse als Front empfunden wiırd, die CS 1m Kampfe ANZUu-
treten gilt Es ist Ja eigentlich verwunderlich, daß dıe europäische Theolo-
o1e VO verschledenen Seiten her als einheitliche TO gesehen wIrd.
Dıie Vertreter der Drıtten Welt sınd offensichtlich weıt mehr VON der FEın-
heitlichkeit der europäischen Theologıie überzeugt als dıe europälischen
Theologen selbst Denn WeTI VO  — uns wagte C5S, VO europäischer Theologie
oder auch 1Ur VO deutscher Theologıie sprechen? DiIie Sıtuation sıieht
VO innen her galnlz anders Au  N Dıie europälische Theologie mıt großer
Gewı1ßheıit auch die auf diesem Kongreß vertretene Theologıie ist eın
übersichtliches CGjewirr VO  — Stimmen. Sie ist gekennzeıichnet VO den kon-
fessionellen Irennungen, dıe dıe Geschichte der Kırchen in kEuropa VO

ang epragt en Was ist schlıeblıc der gemeinsame enner ZWI1-
zwıschen römisch-schen Theologie des (OOstens und des Westens,

katholische und reformatorischer Theologie? Keın Zweıfel, daß die An-
wendung wissenschaftlıcher Kriterien, VOT em Krıterien der hıstoriıschen
Forschung, eın gemeinsames Band darstellen, eın Band, das In kaum
überschätzender Weıise ZUT Entfaltung des Gespräches zwıschen den Kon-
fessionen beigetragen hat Die ökumenische Begegnung hat aber zugleıc
auch eın geschärftes Bewußtsein aiur geschaffen, w1e tief dıie Unterschie-
de dieses gemeiınsamen Rahmens bleiben Verschiedene phılosophıi-
sche TIradıtiıonen en In Europa sehr verschledenen Weisen der Theo-
ogle geführt. Wiıe tief sınd D dıie Unterschiede zwıschen der Theologie
englischer: und deutscher Universıitäten! Der Armelkanal ist nıcht {Jn=
recht als eine der wesentlichsten theologischen Sprachgrenzen bezeichnet
worden! Dıe Unterschiede werden aber vollends eutliıch, WEn die Stel-
Jung der theologischen Reflexion 1mM en der Kırche iın dıe Betrachtung
einbezogen wird. Je ach der olle, die der Theologıe zugeschrieben wiırd,
en dıe Ergebnisse theologischer Reflexion verschiedene Bedeutung und
Ausstrahlung
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Und doch wıird europäische Theologie als klares Gegenüber empfunden,
und dıe Krıtik VO  e} außen ist mächtig, daß sıch europälische Theologen In
steigendem Maße a sS1e eiıner Eıinheıit verbunden fühlen, deren S1e
sıch vorher nıcht bewußt waren. Wiıe kommt C® dazu? Um eıner AaNsSC-

Antwort kommen, darf die Aufmerksamkeıit nıcht In erster
Linıe auf dıe einzelnen Argumente gerichtet werden, die Theologen der
Dritten Welt vorbringen. Es kommt vielmehr darauf d dıe Intuıtionen
erfassen, dıe hınter den Argumenten lıegen. Lassen S1ie miıch versuchen,
dre1 wesentliche Intuıtionen thesenartıg beschreiben

(a) Europäische Tradıtion normatıv für andere?

Die europäische Theologıie erhebt weıtgehende sprüche. Sie hat dıe
Neıigung, ihre Antworten als unıversal gültig betrachten, während sS1e
doch In Wiırklichkei einen bestimmten und begrenzten Kontext
repräsentieren WI1Ie andere Theologien. Europäische Theologıie versteht sıch
als die Hüterın der Tradıtion. 1C daß sS1e sS1e einNeıtlic interpretierte. Sie
hält aber die Art und Weiıise, W1Ee ihre Theologen eıner gegebenen eıt

dıe Gegebenheıiten der TIradıtion kreisen, Tür normatıv. Die eolog1-
sche Debatte, dıe In iıhrem Kreise stattfindet, wırd sowochl in ihrem Inhalt
als auch In iıhrem Stil ohl VOT em In ihrem Stil als Ausgangspunkt
für dıe theologısche Debatte In der gesamten ÖOkumene betrachtett. Andere
theologische Artıkulationen werden daran und entweder als In-
teressante oder auch als unzulässige Abweıichungen beurteıilt. Die europäl-
sche Theologie hat AdUus$s diesem TUN! dıe Neigung, dıe Stimmungen und
Fragestellungen, VO denen S1e gerade beherrscht ist, In andere e1:e der
Welt exportieren, ohne ausreichend darauf achten, welche Folgen z
rade diese Stimmungen und Fragestellungen ıIn anderen Sıtuationen en
können. Eınmal ist CS dıe Diskussion dıe Entmythologıisierung, ann
die theologische Reflexion ber dıe Säkularıisıerung, ann die Betonung
VO  e} Dıalog und Partızıpation und sSschheblıic mıt einem Mal wlieder dıe
Entdeckung der relig1ösen Erfahrung. Was sollen diese sukzessiven ebat-
ten In Afrıka und Asıen? Lassen Siıe mich zer Patrıck Kalılombe, einem
römisch-katholischen Bıschof Aaus alawı, das Wort geben .„Die Katholi1-
ken ın alawı werden Urc. eue een Aaus kuropa und Amerıka keiınes-
WCBS iın besondere ewegung versetz Slie ziehen 6S VOILI, abzuwarten und
zunächst be1l dem bleiben, Was ihnen Anfang verkündıigt worden
Ist: Europäer sehen iın dieser Haltung Konservatıv1smus, Wıderstand De*
SCH Neuerungen, Angst VOT dem Unbekannten und welche Erklärungen ıh-
en och einfallen möÖögen Sie verstehen niıcht Der afrıkanısche Kon-
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servatıviısmus hat eine andere Bedeutung; 6r sagt Wır möÖögen uns andern
und C Wege einschlagen mussen; VO  an Nun muß aber dieser Vorgang
sıch aufgrun uNnseTrTer eigenen Voraussetzungen vollzıehen .‘° Es ist In die-
SC  3 Siıinne verstehen, WEeNn Vertreter der Dritten Welt gelegentlich VOTI-

schlagen, daß europälische Theologıie einem Moratorium unterworfen WCCI-

den sollte Die Vermittlung der MrC dıe europäische Theologıie verwalte-
ten Tradıtion soll durchbrochen werden. ıne Sıtuation soll geschaffen
werden, In der och nıcht oder LUr halb artıkulierte Einsichten nıcht uUurc
fremde Fragestellungen gestÖrt, In UNAaNSCHMNECSSCHNC Bahnen geleıte oder Sal
erstickt werden, sondern sıch frel entfalten können. „„Das orgehen ist
nıcht, den westlichen aum In afrıkanıschen oder aslatıschen en VCI-

pflanzen, sondern unseren aum pflanzen und In ıhn einzupfropfen,
Was für seine Viıtalität und Gesundheıt erforderlıch ist *© Selbst diese Ope-
ratıon ann aber nıcht Von der europäischen Theologie ın eglieS
werden. Es ist heute Oft dıe Außerung hören, daß die Theologie des Al-
ten Kontinents dıe Jungen Kirchen VOT rmrwegen arnen und ewah-
ICN vermOÖge, uUurc die S1e selbst se1l Wenn auch in abgeschwäch-
ter Gestalt verbirgt siıch In dieser Außerung och immer erselibe Nnspruc.
auf normative Gültigkeıt.

Distanz VO eigenen Kontext

Dıie zweıte Intuition äng mıt der ersten CHE Europäische
Theologie erhebt nıcht LUr weıtreichende Ansprüche auf normatıve Gül-
igkeıt Sie er sıch zugle1ic nıcht bewußt, konsequent und krıtisch
mıt den Fragen auseinander, die sıch in iıhrem eigenen Bereich tellen Sie
treibt ihr escha In seltsamer Dıstanz VO den konkreten Gegebenheıiten
der eigenen Sıtuation. Diese Neigung hat natürlıch manche Gründe Sıe CI -

ar sıch ın den ugen mancher Theologen der Drıtten Welt VOT em dar-
aus, daß dıe europäische Theologıie zwıschen wissenschaftlicher Reflexion
und Verkündigung der Kırche scharf als Zwel verschlıedene Ebenen
terscheıidet. Dıie Reflexion ist nıcht ausreichend auf die Praxıs der Kırche
bezogen CWI1. auch dıe wissenschaftliche Reflexion 111 letztlich der Ver-
kündiıgung diıenen. Die Aufmerksamkeit richtet sıch aber zunächst auf dıe
Erhellung der theologischen aterle. Die Konsequenzen für das Zeugni1s
und den Diıenst der Kırche werden als Gegenstand einer zweıten emühung
betrachtet. Dıie Schwierigkeit 1eg darın, daß der Übergang dieser ZWeIl-
ten emühung oft unterbleıbt oder L11UTr andeutungsweise vollzogen wIird.
Die theologische ede ne1igt dazu, auf der ene der Forschung, der naly-

und der allgemeınen Reflexion stehenzubleiben Sie kann VO vangelı-
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und der VO  x der Kırche bekennenden ahrneı sprechen, hne da
sofort eutlic würde, WI1Ie sıch dıe vorgetragenen Eıinsiıchten Aaus der e1ge-
nenNnN Sıtuation ergeben und Ss1e ihrerseılts wiıederum bestimmen. IJer uben-
stehende kann sıch darum des Eindrucks nıcht erwehren, daß die europäl-
sche Theologie be1 er Anhäufung VO wertvollen Informatıionen und
Einsichten zentrale TODIeme der eigenen Situation unberührt äßt und das
en der eigenen Kırche nıcht kritisch durc  ringt. Er wırd VOT al-
lem das Empfinden nıcht 10S, dalß s1e mıt den Kırchen anderer Kontinente
in ihrem Urteil konsequenter als mıt der eigenen Kırche verfährt. Denken
WIT eiwa die Diskussion ber den relıg1ösen und kulturellen Synkretis-
mus! Sıind die theologıischen A{ffırmationen und Abgrenzungen, dıe 1mM
C auf dıe Kırchen In Asıen und Afrıka formuhiert werden, ıIn den e1ge-
NnenNn Reihen WITKIIC lebendig? Wırd dıe Verbindung des Evangelıums
mıt den provinzliellen Kulturen in kuropa denselben Krıterien unterwor-
fen?” der denken WIT die heutige Debatte ber das gesellschaftlıche Fn-

der Kırche und jedes einzelnen Christen. ürden dıe Forderun-
SCH, die 1im 16 auf das polıtische Zeugni1s in welıter Ferne, die OTrde-
Iung ach Gewaltlosigkeıt, aufgestellt werden, begleitet VO Forderungen,
dıe das eigene Zeugni1s einer entsprechend Prüfung unterzıehen?

(c) 7Zweıfel fortdauernder Kreativıtät

Die drıtte Intuition wliegt schwerer. Wiırd die europälische Theologıie auch
weıterhın eine TrTende In der Gemeiminschaft der Kırchen spielen?
erden dıe Eıinsiıchten und Anstöße, deren dıe universale Gemeıinschaft be-
darf, auch in Zukunfit AUS$s ihrer Miıtte kommen? Die rage wırd mıt wach-
sendem 7 weıfel gestellt. Ja, der 7Zweifel reicht och tiefer. Die Stim-
Inen mehren sıch, die 1n dieser Tradıition theologischer Reflexion 1mM egen-
teıl eın Hındernis für das an  NC Zeugn1s der Kırchen in der heutigen
Welt sehen. WEeI1 Überlegungen spielen €1 eine besondere Dıie
ropäische Theologıe hat entscheidend beigetragen ZUT Grundlegung und
ZUuU Wachstum der westlichen Zivilisation. Ihre Geschichte ist aufs engste
mıt der Geschichte der westlichen Expansıon verbunden. Kann eine theolo-
gische Tradıtiıon, die die zerstörerischen Auswirkungen der westlıchen Ex-
pansıon wenig durchleuchten und auizunalten vermochte, sıch selbst

und heute Perspektiven entfalten, die dıe Grundlage wirklicher
Gemeinschaft egen werden? Wırd s1e den Gelst des erobernden Mess1anıs-
INUS WITKIIC überwınden können? Die zweıte Überlegung ist vielleicht
och wichtiger. erden dıe Einsichten, die für dıe gesamte Ökumene ent-
scheıdend sınd, Aaus den Kırchen kommen, die ber große ıttel und Wel-
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treichenden außeren Einfluß verfügen? der wIrd der Heıilige Gelst sS1e eher
1n Sıtuationen der Armut, der Verfolgung und des Martyrıums wachsen
lassen? Die Sıtuatlion, In der der europäische eologe ebt und en ist
nıcht LL1UT zeıtlıch, sondern auch inhaltlich weıt VON der Sıtuation eNT-
fernt, In der das Neue Testament entstanden ist, daß ıhm dıe ungebrochene
ejahung der neutestamentlıchen Botschaft erschwert ist KBr ist In seliner
el dem ständigen erdac ausgesetzt, urc selne theologische Refle-
X10N diesen inneren Wıderspruch verdecken der überbrücken wollen

Die Tatsache, daß gewIlsse Aspekte der theologischen Tradıtion der Ööstlı-
chen Orthodoxie eine Anzıehungskraft auft die Kirchen der Drıiıtten Welt
auszuüben beginnen, Tklärt sıch weıtgehend Aus diesen beiden Überlegun-
SCcH Dıie Orthodoxıie egegnet den Kırchen der Drıtten Welt als Tradıtion,
dıe nspruc auf Ursprünglıichkeıit rheben kann. Sie ist nıcht verhängt mıt
der westlichen Zivilısation und mMag darum dıe Möglichkeıit In sıch Lragen,
dıe eigenen TODIeme auf unabhängigere Weılse anzugehen. Sie kommt da-

AaUus einer Kırche, dıe während Jahrhunderten Uurc dıe Erfahrung VO  —

Verfolgung ist Es ist der Orthodox1e bısher nıcht gelungen, siıch
als Alternatıve anzubileten. Wenn s1e überzeugende Interpreten finden soll-
IG: könnte CS ohl se1n, daß S1e In Zukunft eine größere splelen wıird.

Maiılt en eıligen
elche Bedeutung kommt diesen Te] Intuitionen zu? Worın besteht dıe

Herausforderung, die s1e dıe europäische Theologie richten? Wenn ich
recht sehe, konvergleren S$1e In eın und derselben Feststellung. Die europäl-
sche Theologie eıstet keinen ausreichenden Beitrag ZU ufbau der unl-
versalen Gemeinschaft der Kırche, Ja s1e steht ıhm in mancher Hın-
sıcht 1im Wege Die unıversale Gemeinnschaft der Kırche In Gestalt
verwiırklıchen, gehört den zentralen ufgaben der heutigen Generatıion.
Wıe können dıe Kırchen wirklichen artnern In der theologischen BT-
kenntnıis werden? Die europäische Theologie muß sıch iragen lassen, WIEe
S1e sıch dieser Aufgabe wıiırksam beteiligen gedenkt. Es kann sıch VO
vornhereın nıcht darum handeln, die tellung und den gefährdeten Einfluß
der europälischen Theologie verteidigen. DiIie rage ist vielmehr, WI1IEe sıch
die europäische theologische Reflexion konstruktiv 1ın dıe welıtere CGemeinin-
schaft einfügt. So wichtig das ema „Europäische Theologie weltweıt
herausgefordert‘“‘ ISt: hat der 1te doch eIwas Irreführendes Er klıngt, als
ob die europälische Theologie ach w1e VOT In der Mıtte stünde und VO da
her die vielfältigen nfiragen, dıe S1e gerichtet werden, beantworten
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hätte Es geht aber weıt mehr. Es AB 1mM Epheserbriel: 99  damaıt iıhr
imstande seld, mıt en eılıgen innezuwerden, welches dıe Breite, Länge,
Ööhe und jeie sel, und erkennen dıe das Erkennen übersteigende 1€
Gottes“* (Eph 3,18-19) Dıie Aufgabe, dıe sıch der europälischen Theologıie
stellt, könnte kaum pragnanter beschrieben werden. Mıiıt en eılıgen 1N-
nezuwerden! Es ist iıhr nıcht aufgetragen, Für alle eıligen denken, SOIl-

dern In der Gemeinschaft mit ihnen in der Erkenntnis wachsen.
Wie kann A dieser en kommen? Es ist offensichtlıch, daß CS azu

nıiıcht LLUT gewlsser Revisıonen, sondern tiefgreiıfender AÄnderungen bedarf
Dıie Hındernıisse, dıe der Verwirklichung dieser Gemeıinschaft der Erkennt-
N1IS 1m Wege stehen, siınd sowohl auf seıten der europäischen Theologie als
auch ihrer Krıitiker erheblich IDER Stichwort unıversale Gemeinschaft CI -

weckt VOT em sofort das Miıßtrauen der Drıtten Welt Sle da-
hınter den Versuch, die eben CWONNCHC Unabhängigkeıt des theologischen
Denkens wıederum vereinnahmen. Lassen Sle miıich 1er eın espräc
mıt James Cone erwähnen:;: ich sprach VO der Notwendigkeıt, dıe un1lıver-
sale Gemeinschaft sıchtbar machen. HKr unterbrach miıch: „Darüber äßt
siıch erst späater wleder reden; unıversale Gemeinscha Ja, aber nıcht auf-
grun VO Krıterien, die VO e1ißen festgelegt SIN Kr selbst ist bereit,
ber diese Warnung hinauszugehen, und andere Theologen der Diıt-
ten Welt sınd 6S mıt och größerem Nachdruck Sie betonen, da ihre We!1-
d Theologıie treıben, auf dıie Erkenntnis der ahrneı für alle ziele.
„Schwarze Theologie 11l dıe anrheı erkennen für Schwarze un eıBße.
ber Vergangenheıt und Gegenwart, Ss1e 11l erkennen, Was (jottes ıllen
für die Welt ist Eın uraltes Sprichwort Aaus O, das sıch In en afrıka-
nıschen prachen findet, lautet: Du bist 1Ur ensch anderer, mıt
anderen und Tür andere. Das ist, Was WIT meınen, und CS ist dıe t1efste Be-
deutung des Evangeliums.“‘“®

Was kann auf seıten der europälischen Theologıie geschehen, damıt dıe
unıversale Gemeininschaft der theologischen Reflexion wachsen kann? 1ı
SCIl SIie miıch wenigstens ın wenigen Umrissen ein1ge Voraussetzungen
deuten.

Konzentration auf dıe eigene Situation

Zunächst: 6S bedarf der konsequenten Konzentratıon auf die eigene S1-
tuatıon. Dıie europäische Theologıie wırd für dıe Kırchen der Drıtten Welt
in dem Maße Glaubwürdigkeıt und Respekt gewinnen, In dem s1e
sıch WITKIIC den konkreten Gegebenheıiten der eigenen Sıtuation WEeI-
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det; ıIn dem Maße, in dem s1€e dıe Fragen beantworten sucht, die iın ıhren
eigenen Kırchen gestellt werden; und vielleicht och mehr: dıe Fragen, dıe
gestellt werden sollten, Aaus irgendwelchen Gründen aber oder
unterdrückt werden. Die europäische Theologıie wird auf alle nıcht
dadurch gemeinsamer Sprache mıt den Kırchen der Drıiıtten Welt kom-
IMnenNn können, daß s1e sıch die Sprache der Theologen der Drıtten Welt e1-
SCH macht Sie wird IC bloßes Nachreden 1mM Gegenteıl das Problem der
Kommunikatıon LL1UT vertlefen. Denn Wdas anderes ist Nachreden, als sıch
der eigenen Situation entziehen? Die gemeinsame Sprache ann eINZIE da-
UuUrc. entstehen, daß die theologische Reflexion sıch konsequenter und lkeri-
tischer auf dıe Auseinandersetzung das rechte Zeugni1s und dıe Praxıs
der Kırche In der eigenen Sıituation ınläßt Der Erkenntnıis, dıe 1mM
Eınsatz In der eigenen Sıtuation iıhre urzel hat, wird ann In gewl1ssem
Sıinne das ertiıum comparationis. ıne Ilustration INa 1€eS$ verdeutlichen.
Wiıe sehr oder w1ıe wenig dieser ezug auf dıe eigene Situation stattfindet,
wird dem Mal eutlıc ıIn dem die europälsche Theologıe auf dıe Fra-
SCHI eingeht, dıe der Kontext der werdenden westeuropäischen Gemeıinn-
schaft aufwirtit. erden diese Fragen WITKIIC aufgenommen? der voll-
zieht siıch 1er eiıne politische Entwicklung mıt weitreichenden Folgen, hne
daß sıch dıe theologische Reflexion davon berühren äßt und s1e umgekehrt
wıederum beeinflußt? Es handelt sıch eınen eichtLum VO  — geistlichen,
theologischen, ekklesiologischen und sozlalethischen Fragen, die gemeılnn-
Sa aufgegriffen werden müßten. Slie reichen VO der rage der Qualität
des Lebens bıs ZUTr rage ach dem Verhältnis VO Kırche und Staat 1n den
heutigen gesellschaftlıchen Veränderungen kEuropas Es ist vielleicht VOTI al-
lem dıe rage, inwieweılt dıe chArıstlıche TeiINnel mıt dem Geıist, Ja dem An-
spruch der Selbstverwirkliıchung vermiıscht worden ist Es ist auffallend,
w1e wenig VO eiıner krıtischen theologischen Präsenz 1n diesem werdenden

Kontext spüren ist eWI1 6S wird 1n jedem einzelnen WesteuTrO-

päischen Land VO einigen wenigen ber die anstehenden TODIeme reflek-
tıert:; dıe gegenseıtige Durchdringung dieser Diskussionen einer europält-
schen Debatte hat aber och nıcht WITKIIC stattgefunden. SO entsteht das
seltsame Bild, daß ZW ar viel über Fragen der weltweıten Gemeininschaft gC-
arbeıtet wird, daß aber och eın Weg gefunden worden ist, die nächst-
lhıegenden Fragen gemeiınsam durc  enken Es kann aber eın Zweifel
se1n, da 1ın der Drıtten Welt die Bewältigung gerade olcher ufgaben VO

unls erwarte wird.
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Verflechtung der Sıtuation

Konsequente Konzentratıion auf dıe eigene Situation: damıiıt ist selbstver-
ständlıch nıcht die Isolıerung VO anderen Situationen gemeınt. Isolıerung
ist ohnehın eiıne völliıg unrealistische Vorstellung. Dıie verschiıedenen Sıtua-
tionen SInd ineinander verflochten und wırken auf vielfältige Weise aufeılin-
ander eın Die Konzentration auf dıe eigene Sıtuation hat darum 1mM 4C
auf andere Sıtuationen geschehen. Es gilt, sıch der Verflechtung mıiıt
deren Sıtuationen klarer bewußt werden und die Aufmerksamkeıt in be-
sonderer Weıise den Faktoren zuzuwenden, die sıch auf andere Kırchen und
das Zeugnı1s In ihrer Gesellschaft aquswiırken. Es leßen siıch 1er manche
Beispiele anführen. Lassen Sie miıch wenigstens In ein1gen Hınweilsen
deuten, Was ich meıne.

(a) Die ach w1e VOT unüberwundenen konfessionellen Irennungen sınd
ohne 7weıfel einer jener Faktoren, die das en der rchen iın anderen
Teılen der Welt zutiefst prägen Sie werden urc dieses Frbe der paltung
in ıhrem Zeugni1s beeinträchtigt. Die europäische Theologıie hat In dieser
Hınsıcht eiıne besondere Verantwortung Es gehört 713 iıhren ufgaben, dıe
theologischen Gegensätze aufzuarbeıten, die hınter den JI rennungen stehen
und die Manıifestation voller Gemeiinschaft verhindern. Dıe Theologen der
Drıtten Welt werden sıch dieser Aufgabe kaum und in Zukunft vermut-
ıch och weni1ger als biısher beteiligen. Die theologischen ufgaben, VOT

denen S1e stehen, en eiıne derartıge Dringlichkeıit, dalß sS1e ecC alle
ihre. Kräfte aiur einsetzen. Das el nıcht, dalß dıe erständigung
den Konfessionen für s1e nıcht VO  — Bedeutung ware Sie ist 1n gewissem
Sınn die Voraussetzung TÜr dıe Bewältigung der theologischen robleme,

denen S1e mıt em Nachdruck bereıts arbeıten. Dıiıe europäische Theo-
ogle ann ihnen darum HNTC dıe Bewältigung der konfessionellen nter-
chiede In iıhrem eigenen europälischen Bereich einen entscheıdenden Dienst
eisten. Dıie Bedingung ist allerdings, da der Dialog nıcht ZUrTFr permanenten
Instıtution wiırd, sondern darauf zielt., dıe gelebte Gemeinschaft ermÖg-
en

(b) Eın zweıter Bereıch, ın dem der europälischen Theologie besondere
Verantwortung zukommt, ist das Verhältnıis Von Glaube, Wissenschaft un
Technologie. Wıe kann eıne konstruktive Beziehung hergestellt werden
den Kräften, dıe hınter der westliıchen Zivilisation stehen? Dıie Kırchen 1ın
er Welt egegnen ıIn iıhrer Gesellschaft den Folgen dieser Zıvilisation, se1-

S1Ee 1Un DOSItIV der zerstörerıisch. Sıe stehen alle VOI der rage, WI1Ie s1e
mıt dieser Situation fertig werden können. Es gehört den ufga-
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ben der europäischen Theologıe, dıe Wurzeln dieser Entwicklung besser
verstehen und ANSCMECSSCHECT interpretieren;: 6S gehört ihren ufga-
ben, dıe weıtere Entwicklung VO  — Wiıssenschaft und Technologie beglei-
ten Denn die Auswirkungen VO Wissenschaft en Ja nıcht einen be-
stimmten an erreiéht, mıt dem auch in Zukunft gerechnet werden Önn-

Dıie weıtere Entwicklung wıird vermutlich Umwälzungen VO  — unerwarte-
ten Ausmaßlen mıt sıch bringen Es kann darum ohl se1n, daß dıe theolo-
gische Reflexion über grundlegende Fragen, die dıe Wissenschaft heute
aufwirft, auch der Drıtten Welt wıllen den Prioritäten der europält-
schen Theologie gezählt werden muß Die gegenwärtige Sıtuation ist selt-
Sa wıdersprüchlich Die europäische Theologie steht erst Anfang e1l-
1165 wirkliıchen Dıalogs mıt den Wiıssenschaften. Sie ebt aufs (jJanze SCSC-
hen ach WIeEe VOT 1ın der praktıschen Unterscheidung zwıschen dem Be-
reich, der der theologıischen Erkenntnis zugänglich ist, und demjenigen,
welcher der naturwıissenschaftlichen Erkenntnis überlassen werden muß
Soweıt S1e sıch überhaupt mıt Wiıssenschaft und Theologie befaßt, glaubt
S1C sıch In erster Lıinıe mıt den gesellschaftlichen Folgen befassen MUS-
SC  - Die niragen, dıe S1e Aaus der Drıtten Welt erreichen, bestärken S1e In
dieser Tendenz Es könnte aber durchaus se1n, daß die grundlegenden Fra-
SCH des Verhältnisses zwıschen Glauben und wıissenschaftlicher Erkenntnis
auf ängere 1C VO größerer Bedeutung sınd und sıch dıe Exklusivıität des
sozlalethischen Interesses, VO dem das heutige ökumeniısche espräc g_
kennzeıchnet ist, als beschränkt herausstellen wird. (1 diese theolo-
gische Dıskussion kann SCHAUSO wWw1e der Dialog über dıe konfessionellen
Irennungen einem Proprium arten, Urc das sıch die europäische
Theologie VO  — der übrigen Okumene abzugrenzen sucht Sie kann aber
auch als Beitrag verstanden werden, den dıe europälsche Theologie VO iıh-
Icn Voraussetzungen her In der Lage ist eısten.

(C) Slie wiıird ıhn allerdings L1UTr eisten können, WECNN S1e sıch zugle1ic mıt
Offenheit und Nachdruck der rage zuwendet, WwW1e dıe Kırchen einer g —
sellschaftlichen Ordnung ıIn iıhrem eigenen Bereich beitragen können, dıe
dıe verhältnısmäßig besten Voraussetzungen Tür größere Gerechtigkeit gC-
währt Die AnfTrage, dıe dıe Theologie der Befreiung uns richtet, darf
nıcht ohne Antwort bleıben, Wäds> auch immer jeder VO  W uns im einzelnen
VO dieser Ooder jener Ausprägung dieser Theologie denken INa Die An-
rage darf nıcht mıt dem Hinweis abgetan werden, daß S1e VO zentralen
Kern des Evangeliums blenke und eiıner Überbetonung des Diesseitigen
INn der Theologie Te ESs kann ihr ebensowenig mıt dem Argument HS
wıchen werden, daß sıch vollkommene Gerechtigkeıt In dieser Welt njcht
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verwirkliıchen lasse. Es geht nıcht dıe Vorwegnahme dessen, Was dem
Reiche ottes vorbehalten ist Es geht auch nıcht romantische Vorstel-
lungen VO vollkommener Gileichheıt Es geht vielmehr darum, WI1Ie die Kır=
chen Europas urc das Zeugnis in ıhrer Gesellschaft dıe Solidarıtä mıt
der Verkündigung der Kırchen in der Drıtten Welt Bewels tellen Es
geht das persönlıche Zeugni1s Wiıe ann jeder ure den Stil selnes e1ge-
NnenNn Lebens diese Solıdarıtä bezeugen? Es geht das Zeugn1s der Kır-
chen. Wiıe können S1e Zeichen der offnung setzen? Sobald das Bemühen

dieses Zeugni1s einmal WITKIlICc In ang gesetzt ist, zeigt sıch bald, daß
CS viel weıtreichenderen Konsequenzen ührt, als die ersten Vorstellun-
SCI vermu heßen Das Zeugni1s In polıtısche Auseinandersetzun-
ScCH Kann dıe europäische Theologie ZUT Klärung der großen Fragen be1-
tragen, dıe der Antwort bedürfen? Diıe Schwierigkeit besteht darın, daß die
theologische Diskussion sıch Oft In generellen Vorfragen festfährt und
darum nicht bıs den großen inhaltlıchen Herausforderungen Uu-

stoßen VEIINAS.

Strukturen gemeinsamer Erkenntnis

Konzentratıion auf dıie eigene Sıtuation! Theologische Reflexion ber dıe
Verflechtung der eigenen Sıtuation mıt anderen Situationen. Wenn jene
Gemeinschaft theologıschen Erkennens zustande kommen soll, bedarf CS

och eines drıtten Schrittes. Die Kirchen mussen sıch darüber verständigen
können, auf welcher Grundlage die universale Gemeinschaft beruht und
WwI1Ie sS1e sS1e heute in aNngCMESSCHCI Weise gemeınsam ZU USATuC bringen
können. Es genugt nıcht, dıe beherrschende tellung der europäischen
Theologie In rage tellen Es genugt nıcht, iıhr die der Hüterin der
Tradıtion abzusprechen. Es ist auch och nıcht es damıt9 Ss1e
auf ihren eigenen Bereich verwelsen. Dıiıe rage mul vielmehr eıne Ant-
WOTT finden, VO  — welcher gemeinsamen Grundlage theologische Erkenntnis
ausgeht und auf welche Weise S1€e gemeınsam artıkuliert werden kann. Dıie
gegenwärtigen Auseinandersetzungen reichen HET dalß dıe Antwort kel-
NCSWECES VO  — vornhereın feststeht, und die europäische Theologie ist 1ın
denkbar ungünstiger Lage, Entscheidendes Z Klärung der rage
beizutragen. Und doch mu dıe rage alle Hindernisse 1n Angrıiff SC
NOMMEN weden. Was hat 1€eS 1m einzelnen bedeuten?

(a) Es gilt, siıch darüber verständigen, welche Bedeutung der apostoli-
schen Überlieferung zukommt und WwWI1e SI heute gemeinsam bekennen
ist Es ist bereıts ausreichend eutlic geworden, In welchem Maße manche
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Theologen der Drıtten Welt dıe normatıve Bedeutung der TIradıtion In Fra-
SC stellen, dıe S$1e empfangen en Es ist auch ausreichend eutlic D:
worden, W1e berechtigt diese krıtische Haltung ist (jottes Gelst und Gottes
Wort wıirken unmittelbar In Jeder Sıtuation. Die rage stellt sıch aber dann,
WI1Ie der se1It den nfängen überlieferte Gilaube der Apostel dennoch als dıe
gemeinsame Quelle en Bekennens C  ar werden kann. Kann das Cre-
do heute gemeınsam wıederholt werden? Wıe kann CS wıederholt werden?
Hs ist gewl keıin Zufall, daß diese rage mıt einem Mal mıiıt sovlıel ach-
TuUuC 1ın den Miıttelpunkt der Aufmerksamkeıit rückt Die europälsche
Theologıe darf sıch nıcht In der us1ıon wıegen, dıe LÖsung bereıitzuhalten.
Dıie Radıkalıität, mıt der gewIlsse asıatiısche, VOT em indische Theologen
niıcht 1Ur den normatıven Charakter der empfangenen Tradıtion VCIWCI-

fen, sondern die Autorıtät der bıblıschen Tradıtion relatıvieren, INag uNan-
nehmbar se1n. Sie deutet aber darauf hın, daß der Durchbruch Zr SC
me1lınsamen re L11UTr urc dıe Auseinandersetzung über fundamentalste
Fragen INdurc möglıch se1ın wiıird.

(D) iıne zweıte Aufgabe wıird darın bestehen, dıie Geschichte der Kirche
Urc die Jahrhunderte I1CUu verstehen; verstehen, daß s1e als die
gemeinsame Vergangenheıt anerkannt werden annn Es ist kennzeichnend,
WI1e oft dıe Auflehnung dıe europäische Tradıtion sich dieser Stel-
le kristallisiert. Dıiıe Verkündigung des Evangelıums hat dıe eigene Vergan-
genheıt Zerstor und dıe Geschichte der christliıchen Kırche ihre Stelle SC-

Und welches einseltige und selbstgefällige Bıld jener Geschichte
Kann diese Geschichte heute gemeınsam NCUu verstanden und dargestellt
werden? Ja, mu ß sich der Verlauf der Geschichte, die hınter unlls legt, nıcht
In Perspektiven zeigen, nachdem die Ökumene siıch drastisch e-
weıtert hat und die Kırche sıch mıt eiıner derart großen 1el1za VO
Realıtäten konfrontiert sıeht?

(C) Und schlıeblic kann die Gemeinschaft theologischen Erkennens L1UTr
Wiırklichkeit werden, WEeNN sich Strukturen finden lassen, dıe den partner-
schaftlichen Austausch zwıschen Theologen möglıch machen? Zentren
theologischer Forschung und Erkenntnis mögen Aaus vielerle1 Gründen NOL-
wendiıg se1n. Es genügt aber nıcht, diese Zentren öffnen, dıe I1-
wärtigen Gegensätze überwinden. Es bedarf Strukturen der Begegnung.
Es bedarf interkonfessioneller und interkultureller theologischer Gemein-
schaften, In denen ber dıe Bedeutung des kvangelıums gemeinsam nach-
gedacht werden kann. Es 1st In den etzten Jahren ın der ökumenischen Be-
CZUNg viel VO  e „konziliarer Gemeininschaft“‘ die ede SCWECSCH. Es ist da-
mıt Jjene Einheit gemeınnt, die dıe Kırchen anstreben und verwirklichen sol-
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len Das Stichwort „konziılıar"‘ bringt ZU uUuSdrucC auf welche e1Ise JE-
Gemeinschaft des Erkennens wachsen kann Es darauf hın daß

die Einsiıchten dıe SEMECINSAIM sınd und Gemeinschaft schaiien CINZIS
der Begegnung werden können Es 1ST wesentlich daß dıe CUIO-

päische Theologıe sıch dıe konzıliaren Strukturen einglıeder dıe wenn

auch och zerbrechlich doch allmählich erden sind Es 1ST wesent-
ıch daß S1C SIC er nım auch WEeN S1C sıch och oft VO  — den rgebnıis-
sCcH die dıesem Vorgang erzielt werden enttäuscht fühlen sollte Denn

CINZIS indem sıch alle Partner ihnen mıl der Erwartung beteilıigen 24
rkenntniıs wırd JENC Cu«cC Gestalt der unıversalen

Gemeinschaft Wirklichkeıit werden derer dıe Kıirche und VOI em iıhr
Zeugnı1s der heutigen Welt edurien
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